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Im Namen des Deutschen Volkes 

IN der Strafsache gegen den Kaufmann D. D 
in Ha11e,S., zur zeit im dortigen .Ger tchtsgejüngnis in untersuehungs= 
Haft. 
wegen Rassenschande, 

hat das Reichsgericht, 4. Strqfsenat, in der Sitzung vom 
9. Oktober 1936, an der teilgenommen Naben 

als Richter: 
der Senatspräsident Gondel, 
die Reichsger tchtsräte Klingsporn, Zoeller, Scheurlen 
und der Landgerichtsdirektor Dr. .Henges, 

als Beamter der Staatsanwaltschaft: 
der Reíchsanwalt F¶oege1, 

als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle: 
der sekretär Gänzel, 

auf die Revision der Staatsanwaltschaft nach mündlicher Verband= 
lung für Recht erkannt: 
Die Revision gegen das Ur teil des Landgerichts in Halle, S. 

vom 3. Juli 1956 wird verworfen mit der Maßgabe, daß in der Urteils= 
Formel an Stelle der ßbrte ,wegen Vergehens* die Worte ,wegen Verbre= 
Chefs' treten. 

Re tchskasse werden die Kosten des Rechtsmittels auferlegt. 
Von Rechts wegen. 

Ger 

Gründe . 
s*` 5 Abs. 2 des Gesetzes zum Schutze des deutschen Blutes und der 

deutschen Ehre vom 15. September 1935 lautet: „Der llann, der dem Ver=- 
bot 
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bot des § 2 zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis oder Mit Zuchthaus be= 
straft ". Die Strqfbestimmung überläßt es also dem .Ermessen des Tat= 
richters, ob er auf Gefängnis= oder Zuchthausstrafe erkennen will. 
Er hat dabei die Schwere der Tat nach allen Richtungen abzuwägen. Die 
Ausübung dieses Ermessens durch die Strafkammer läßt keinen Rechtsirr- 
tum erkennen. Die Annahme der Revision, es sei grundsätzlich auf ZUcht= 
haus und nur in besonders milde 1 legenden Füllen auf Gefängnis zu er= l 
kennen, hat im Gesetz keine Stütze. Hätte der Gesetzgeber dies gewollt, 
so hätte er sich anders ausgedrückt. Vgl. z.B. § 175 Abs. 2 StGB.: 

n in besonders leichten Fällen kann das Gericht"usw.„ und umgekehrt 
§ 265 Abs. 4 StGB.: „in besonders schweren Fällen tritt an Stelle der 
Gefängnisstrafe ZUchthaus user. " . 

Jedoch ist die Ur teilsformel dahin zu berichtigen, daß der Ange= 
klagte wegen Verbrechens, nicht wegen Vergehens, verurteilt ist. Eine 
I n ,  für die das Gesetz wahlweise Gefängnis oder Zuchthaus androht, 
ist ein Verbrechen. § 1 Abs. 1 StGB. 

Die Strafkammer hätte die Gefängnisstrafe nach vollen Jahren. und 
Monaten bemessen sollen. § 19 Abs. 2 StGB. RGSt. Bd. 31 s. 106 unten. 
Jedoch ist der Ur tetlsjormel zweijelsfre t zu entnehmen, daß auf zwei 
Jahre und sechs Monate Gefängnis erkannt werden sollte. 

Die Entscheidung entspricht dem Antrage des Oberreichsanwaltes. 
gez. Gondel. Xl íngsporn. Zoeller. 

Schaurlen. Menges • _ 
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